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Bislang beschränkte sich die Um-

strukturierung auf das Gebiet im 

südlichen Bereich des Binnen-

hafens. Die Schlossinsel im Zen-

trum des Hafens blieb davon un-

berührt. Das soll sich demnächst 

– auch im Zuge der Internationalen 

Bauausstellung 2013 – ändern. 

Der Bebauungsplan Harburg 67 / 

Heimfeld 46 steht kurz vor dem 

Inkrafttreten, und der Wirtschafts-

verein erwartet die Entlassung des 

Binnenhafens aus dem Hafenge-

biet noch vor Ende 2007.

Die Süderelbe AG erwartet dem-

nächst die Zustimmung der Eigen-

tümerin des ehemaligen Bahnge-

ländes „HafenCampus“ zu einem 

Beratungs- und Vermarktungs-

vertrag, so Jens-Peter Persoon, 

Leiter des Ansiedlungs- und Flächen-

managements der Süderelbe AG.

Ein weiteres Projekt mit hoher 

Priorität für die Weiterentwicklung 

des Binnenhafens ist das geplante 

Hotel am Veritaskai. Auch auf 

dem alten Fabrikgelände der New 

York-Hamburger Gummiwaaren 

Compagnie AG (NYH) geht es vor-

an. Für die unter Denkmalschutz 

stehenden Bauten sind neue Nut-

zungen vorgesehen, die die Ver-

lagerung von rund 200 Arbeits-

plätzen an den neuen Standort in 

Lüneburg mehr als ausgleichen 

werden. Künftig sollen auf dem Ge-

lände rund 450 neue Arbeitsplätze 

entstehen. Insgesamt erwartet der 

Wirtschaftsverein bis zum Jahr 

2017 die Schaffung von rund 5000 

Arbeitsplätzen im Bereich des 

Harburger Binnenhafens, was die 

Zahl der derzeitigen Arbeitsplätze 

nahezu verdoppeln würde. Unter 

diesem Aspekt erscheint die Auf-

hebung der bisherigen Trennung 

zwischen Binnenhafen und Har-

burger Innenstadt durch Bahntrasse 

und Bundesstraße 73 dringlicher 

denn je.

 Zum 1. Juli dieses Jahres wur-

de Dr. Jürgen Böhm (57) in die 

Geschäftsleitung der EDAG En-

geneering + Design AG  berufen. 

Zuvor war er als Leiter des Werkes 

Hamburg-Harburg bei  der Daimler-

Chrysler AG ausgeschieden. Dem 

Weltkonzern hatte Dr. Böhm 27 

Jahre lang angehört. Seine beruf-

liche Karriere hatte der promovierte 

Maschinenbauer bei der MTU in 

München gestartet, wo er verschie-

dene Führungsaufgaben bekleide-

te, zuletzt als Leiter der Serien- und 

Entwicklungsfertigung. Anschlie-

ßend ging er als Geschäftsführer 

der CTS GmbH nach Hamburg, 

bevor er im Jahre 2002 die Lei-

tung des DaimlerChrysler Werkes 

in der Hansestadt übernahm. Dort 

erwarb er sich große Verdienste 

bei der wirtschaftlichen und tech-

nologischen Weiterentwicklung des 

Werkes. Daneben hat sich Dr. 

Jürgen Böhm in starkem Maße ge-

sellschaftlich engagiert, so als Mit-

glied im Plenum der Handelskam-

mer Hamburg, in verschiedenen 

Vorstandsämtern bei Nordmetall, 

im Industrieverband Hamburg und 

nicht zuletzt als stellvertretender 

Vorsitzender des Wirtschaftsvereins 

für den Hamburger Süden. Seine 

neue Aufgabe in der Geschäftslei-

tung der EDAG umfasst die Posi-

tion des COO („Chief Operations 

Offi cer“) in den Ressorts Produktion 

und IT. Zusätzlich wird er als soge-

nannter Chief Restructuring Offi cer 

die Umsetzung der Unternehmens-

strategie der EDAG weiter forcie-

ren. Das Unternehmen mit seinen 

mehr als 4000 Mitarbeitern gilt als 

weltweit größter unabhängiger 

Entwicklungspartner von maßge-

schneiderten, fertigungsoptimierten 

Konzepten und Anlagen vor allem 

für die Fahrzeugindustrie. Die Ent-

wicklung im Hause mit Hauptsitz in 

Fulda umfasst komplette Module, 

Fahrzeuge, Derivate und Produk-

tionsanlagen. Zum Leistungsspek-

trum gehören unter anderem der 

Modell-, Prototypen- und Sonder-

fahrzeugbau sowie die Kleinse-

rienfertigung. Darüber hinaus bietet 

EDAG die Realisierung kompletter 

Produktionsanlagen für Karosse-

riebau und Fahrzeugmontage. Der 

Konzern (Jahresumsatz 2006: rund 

511 Mio. Euro) mit Zweigniederlas-

sung im Harburger Channel Tower 

ist weltweit an 33 Standorten auf 

allen fünf Kontinenten vertreten. 

In die EDAG-Geschäftsleitung berufen 

 Der Harburger Binnenhafen 

mausert sich zur „HafenCity“ des 

Hamburger Südens. Vor gut einem 

Jahrzehnt begann die Umstruktu-

rierung vom Altindustrie- zum 

Hightech-Standort. Doch dieser 

Prozess ist noch längst nicht ab-

geschlossen. Der Verkauf zweier 

bislang regional gehaltener Immo-

bilienportfolios an internationale 

Investorengruppen stellt für den 

Binnenhafen einen Quantensprung 

in seiner Entwicklung dar.

So veräußerte Arne Weber, Inha-

ber der H.C. Hagemann GmbH,  

47 500 Quadratmeter Mietfl äche 

an die IVG Immobilien AG. Rund 

19.000 Quadratmeter gingen für 

mehr als 40 Mio Euro von der 

aurelius Immobilien AG an einen 

der größten Immobilieninvestment-

Manager weltweit, Pramerica Real 

Estate Investors. 

Hier ein kurzer Überblick über 

den Stand der Entwicklung. 

- Hamburgs kleine „HafenCity“
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KONKRET

Aufschwung durch IBA
 Die Internationale Bauausstellung 

(IBA), die im Jahre 2013 im Hamburger 

Süden stattfi ndet, wird einen beleben-

den Effekt auf die lokale Wirtschaft 

ausüben. Davon ist IBA-Projektkoor-

dinatorin Karen Vollmann überzeugt. 

Das Thema „Die IBA als Chance für 

die lokale Wirtschaft“ stand auf der 

Monatsveranstaltung am 24. Septem-

ber im Bürgerhaus Wilhelmsburg auf 

dem Programm. Die IBA stellt, so 

Karen Vollmann, einen zeitlich be-

grenzten Stadtentwicklungsprozess 

bis zum Jahr 2013 dar, der einen lang-

fristigen Strukturprozess anstößt und 

dabei positive Effekte in der Wirtschaft 

auslöst. Diese Effekte sieht Vollmann 

vor allem im Bau- und Infrastrukturbe-

reich verwirklicht. Generell will die IBA 

Hamburg die Rahmenbedingungen 

für die lokale Wirtschaft verbessern, 

indem ein funktionierendes Mitein-

ander von Wohn-, Gewerbe- und In-

dustrienutzung hergestellt wird. Dazu 

entwickelt die IBA Strategien der 

Stadtverträglichkeit.

Monatsveranstaltung im Bürgerhaus Wilhelmsburg 

Karen Vollmann, Projektkoordinatorin der 
IBA Hamburg GmbH

Sicherheit
 Sicherheit ist ein Standortfaktor 

– und welche Rolle spielt dabei die 

Justiz?  Auf der Monatsveranstal-

tung des Wirtschaftsvereins  Anfang 

September berichtete Hamburgs 

Justizsenator Carsten Lüdemann, 

einst Harburger CDU-Bürger-

schaftsabgeordneter, im Harburger 

Rathaussaal über die Neuausrich-

tung seiner Behörde. Mit Zahlen 

konnte er den Erfolg belegen: Seit 

2001 ist die Zahl der Straftaten um 

80 000 Fälle gesunken.  

Konkret wird nun der Strafvollzug in 

Fuhlsbüttel wieder stärker kontrol-

liert. Auch jugendliche Gewalttäter 

sollen künftig besser im Blickfeld der 

Behörden sein.  

Senator Lüdemann
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Im Gespräch: v.l. Frank Lorenz und Torsten Meinberg 

Gut gelaunte Runde: v.l. Heiko Krams, Horst Mönke, 
Michael Hagedorn und Thorsten Römer

Jochen Winand begrüßte Hamburgs Justizsenator 
Carsten Lüdemann

MONATSVERANSTALTUNG

eines 2005/6 durchgeführten 

städtebaulichen Wettbewerbes 

in einzigartiger Lage auf Teil-

flächen unter anderem die Mög-

lichkeit für Wohnungsbau, aber 

auch Projekte im gewerblichen 

und Dienstleistungsbereiche ge-

schaffen werden. 

Besondere Herausforderungen 

resultieren in beiden Verfahren 

aus den berechtigten Interes-

sen des Denkmalschutzes, die 

sich sowohl auf Hochbauten wie 

auch die Bodendenkmalpflege 

erstrecken. Die Bebauungsplä-

ne sollen in den kommenden 

Jahren festgestellt werden. 

Zuvor sind noch verschiedene 

Verfahrensschr i t te erforder-

lich. So müssen Teilf lächen der 

Plangebiete formell aus dem 

Hafengebiet nach dem Hafen-

entwicklungsgesetz entlassen 

werden. 

hofstraße sind entsprechende 

Bebauungspläne bereits fest-

gestellt worden. Gegenwärtig 

in Bearbeitung sind folgende 

Bebauungsplanverfahren: 

Harburg 61 / Heimfeld 45 (Harbur-

ger Schloßstraße). Hier sollen 

auf über 17 Hektar Fläche Kern-, 

Misch- und Gewerbegebiets-

flächen festgesetzt werden. 

Unter Wahrung erhaltenswerter 

Strukturen und Bestandteile 

sollen auch neue Akzente, zum 

Beispiel die Möglichkeit von 

Wohnungsbau an der Ostsei-

te des Kaufhauskanals gesetzt 

werden. 

Harburger 67 / Heimfeld 46 

(Schlossinsel). Das Plangebiet 

umfasst über 43 ha. Unter Be-

wahrung wesentlicher hafen-

wirtschaftlicher Betriebe und 

des damit verbundenen Ambi-

entes soll auf der Grundlage 

grenzender Bereiche aus dem 

Hafengebiet die Voraussetzung 

geschaffen, diese erfolgreiche 

Entwicklung bis an das Ufer der 

Süderelbe fortzuführen. Damit 

besitzt der Bezirk die einmalige 

Chance, die Verbindung des 

heutigen Bezirkszentrums zum 

historischen Siedlungskern mit 

den Rudimenten des Harburger 

Schlosses fortzuführen, für 

die Öffentlichkeit erlebbar zu 

gestalten und so den „Sprung 

über die Elbe“ im Süden aufzu-

greifen. 

Voraussetzung für die Um-

setzung der ehrgeizigen Ziele 

ist die Schaffung neuen ver-

bindlichen Planrechts. Für die 

Areale des ehemaligen Güter-

bahnhofes am Schellerdamm, 

an der Hannoverschen Straße 

und im Bereich der „Bahnhofs-

linse“ beiderseits der Schlacht-

 Im Jahr 1995 war mit der 

„Entwicklungsplanung   Harburger 

Binnenhafen“ eine Richtungs-

entscheidung zur Konversion 

des seinerzeit hafengewerblich 

genutzten Areals getroffen wor-

den. Mit der Entwicklung eines 

„Mischgebiets neuen Typs“ 

sollte die günstige Lage des 

Areals an der Keimzelle der 

Harburger Siedlungsentwick-

lung genutzt werden, um hoch-

wertige, qualifizierte Arbeits-

stätten und auch Wohnungen 

im Bereich des Binnenhafens 

zu errichten. Nach innovativen 

Projektentwicklungen auf Teil-

flächen, für die die Begriffe 

„Channel“, „Silo“, Kaispeicher 

und Fleethaus nur exempla-

risch stehen, wurde mit einem 

weiteren Grundsatzbeschluss 

des Senats zur Entlassung der 

Harburger Schlossinsel und an-

Bezirksamtsleiter Torsten Meinberg nimmt Stellung
Harburger Binnenhafen im Umbruch



Mitglieder des Wirtschaftsvereins präsentieren sich
 „Bauen ist wie eine Ehe auf Zeit“, 

sagt Michael Groß und er muss es wis-

sen: Schließlich hat der Bauingenieur, 

der seit Januar 2004 Geschäftsführer 

bei AUG. PRIEN ist, sein gesamtes 

Berufsleben der Planung und Durch-

führung von Bauvorhaben aller Art ge-

widmet. Und dabei hat der 45-jährige 

nicht nur das Objekt selbst im Blick, 

sondern auch die Auftraggeber: „Jedes 

Geschäft ist ein Geschäft zwischen 

Menschen“, sagt er und beschreibt 

sein Ideal als „ein Projekt, wo man 

sich hinterher die Hand gibt und zufrie-

den auseinandergeht“. Michael Groß 

stammt aus Bremen, lebt aber bereits 

seit 1989 in Hamburg nördlich der Elbe 

und hat drei Kinder. Vor sechs Jahren 

„sprang“ er berufl ich über den Fluss 

zu AUG. PRIEN. Mit 550 Mitarbeitern 

und 134 Jahren Firmengeschichte ist 

AUG. PRIEN nicht nur eines der  größten, 

sondern auch eines der ältesten Bau-

unternehmen Hamburgs und auch 

heute bei allen wesentlichen Projekten 

dabei – vom Astra-Turm bis zur Hafen-

city-U-Bahn. Trotzdem, und das ge-

fällt Groß besonders, „ist es ein sehr 

familiär geprägtes Unternehmen mit 

fl achen Hierarchien“. Dadurch sei auch 

die Kundennähe möglich, die Groß 

so wichtig ist: „Diejenigen, die Sie bei 

Vertragsabschluss kennenlernen, sind 

auch diejenigen, mit denen Sie später 

zu tun haben und die Sie anrufen kön-

nen, wenn es Probleme gibt.“ Michael 

Groß teilt die Geschäftsführung mit 

den Kollegen Dirk Busjaeger und Jan 

Petersen, die Grenzen ergeben sich 

IM PORTRÄT

aus den unterschiedlichen Fachgebie-

ten: Groß selbst betreut den Hochbau, 

Busjaeger Tief-, Hafen- und Wasser-

bau und Petersen die kaufmännische 

Seite. Von dem historischen Firmen-

gebäude im Dampfschiffsweg aus hat 

Groß die Entwicklung im Harburger 

Binnenhafen beobachtet. „Ich bewun-

dere den Mut von Arne Weber, das 

Gelände zu entwickeln. Andere haben 

es ihm nachgetan, aber er war der 

Erste“, sagt Groß. Unter all den alten 

und neuen Akteuren ist AUG. PRIEN 

aber einer der wenigen, die mit ihren 

Wasserbau-Gerätschaften tatsächlich 

auf die Hafenlage angewiesen sind. 

Die Ideen für die Schlossinsel  verfolgt 

Groß deshalb mit besonderem Interes-

se. Zur Entspannung nach der Arbeit 

gehört für ihn Laufen – „das kann man 

immer und überall“, schmunzelt er. Und 

am liebsten erholt er sich beim Segeln 

am Mittelmeer. Seit 2003 ist er aber 

auch überzeugtes Mitglied im Rotary 

Club: „Jeder muss sich seiner sozialen 

Verpfl ichtung stellen“.

Michael Groß, AUG. PRIEN-Geschäftsführer,
info@@augprien.de,
www.augprien.de
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AUG. PRIEN Bauunternehmung

 Bestens vertreten kann sich 

der Hamburger Süden auf einer 

der weltweit bedeutendsten Fach-

messen für Gewerbeimmobilien 

fühlen. Die Expo Real 2007 findet 

vom 8. bis 10. Oktober in Mün-

chen statt. Rund 1700 Aussteller 

aus mehr als 40 Ländern geben 

sich Anfang Oktober in der 

bayerischen Landeshauptstadt ein 

Stelldichein. Hamburg geht auch 

in diesem Jahr wieder mit einem 

Gemeinschaftsstand an den Start. 

Unter den Beteiligten finden sich 

zahlreiche Unternehmen, die im 

Süden Hamburgs angesiedelt 

sind. Als städtische Vertreter ne-

ben der Süderelbe AG nehmen 

die IBA Hamburg GmbH und die 

ReGe Hamburg (Projekt-Reali-

sierungsgesellschaft) teil. Auch 

der Channel Hamburg ist nach 

einem erfolgreichen Auftritt im 

vergangenen Jahr wieder mit vie-

len neuen Projekten in München 

vertreten. Weitere Aussteller aus 

dem Süden der Hansestadt auf 

dem Gemeinschaftsstand sind 

beispielsweise DIW Instandhal-

tung und Aug. Prien Immobilien. 

Hinzu kommen Unternehmen, die 

sich in Sachen „Sprung über die 

Elbe“ engagieren, wie Haspa oder 

aurelis Real Estate. Die Vertreter 

des Channel Hamburg erwarten 

von der internationalen Immo-

bilien-Leitmesse neue Impulse 

durch branchenübergreifende 

Kontakte sowie konstruktive Pro-

jektgespräche. Und auch für die 

Süderelbe AG als erstem An-

sprechpartner für die südliche 

Metropolregion Hamburgs ist die 

Beteiligung auf der Münchner 

Expo Real ein Muss, um natio-

nale und internationale Kontakte 

zu pflegen und weitere Investoren 

für die Region zu interessieren. 

Immobilienmesse EXPO REAL in München
Hamburgs Süden zeigt Flagge
AKTUELLE WIRTSCHAFTSNOTIZEN
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 Aktuelles Gespräch mit dem 

neuen Baudezernenten des Bezirks 

Harburg, Jörg Heinrich Penner.

Herr Penner, Sie sind gerade zwei 

Monate im Amt. Kennen Sie Ihren 

Bezirk schon?

Penner: Ich habe schon einiges 

dienstlich besichtigt, beispielsweise 

Neugraben, Teile Wilhelmsburgs, 

den Binnenhafen. Im Harburger 

Zentrum bin ich täglich, und im 

Zuge meiner Wohnungssuche habe 

ich auch Heimfeld kennen gelernt 

– und bin dort fündig geworden.

Der Binnenhafen dürfte Sie berufl ich 

am meisten in Anspruch nehmen. 

Wie sind Ihre ersten Eindrücke?

Penner: Das ist eine faszinierende 

Gegend, weil hier eine schrittweise 

Umstrukturierung stattfi ndet, bei 

der alte und neue Nutzungen ne-

beneinander existieren – aus stadt-

planerischer Sicht sehr spannend 

und Erfolg versprechend.

Diese Umstrukturierung hat vor 

mehr als zehn Jahren begonnen. 

Muss man hier in Dekaden planen?

Penner: Wenn Sie damit mei-

nen, dass der Prozess noch lange 

braucht, sage ich: ja und nein. Ja 

deshalb, weil das Ganze nicht nach 

einem detaillierten Zeitplan läuft. 

Wir wollen, dass sich das Gebiet 

– wie bisher – sozusagen von al-

lein entwickelt. Das verspricht die 

größte wirtschaftliche Dynamik und 

auch eine äußerst interessante 

Mischung. Andererseits haben wir 

aber so viele Projekte, zu denen es 

in den nächsten anderthalb Mona-

ten sehr konkrete Gespräche ge-

ben wird, um bereits in diesem oder 

nächsten Jahr in weitere Investi-

tionen zu münden. Ich kann hier 

noch keine Details nennen, aber es 

geht zum Beispiel um Bürobauten, 

Parkhäuser, Kultureinrichtungen, 

ein Hotel und Wohnungen.

Welchen Einfl uss hat der Bezirk, 

hat die öffentliche Hand überhaupt 

auf den Entwicklungsprozess?

Penner:  Wir haben für alle wesent-

lichen Bereiche des Binnenhafens 

entweder rechtskräftige Bebau-

ungspläne oder Bebauungspläne 

in der Aufstellung. Darüber steuern 

wir die Entwicklung. Die Pläne sind 

relativ liberal gehalten. Dennoch 

braucht man gelegentlich Befrei-

ungen. Über solche Befreiungen 

haben wir die Möglichkeit, mit den 

Investoren etwas auszuhandeln, 

um städtebaulich verträgliche Lö-

sungen zu fi nden.

Newsletter
Was ist Ihnen dabei besonders 

wichtig?

Penner: Wir wollen eine intensivere 

Nutzungsmischung als üblicherwei-

se in umstrukturierten Gewerbege-

bieten. Hier sollen keine reinen 

Bürogebiete entstehen sondern 

auch eine relevante Wohnnutzung. 

Gastronomie gehört auch dazu, da-

mit das Gebiet abends nicht men-

schenleer wirkt. Kultur und Freizeit-

nutzung wollen wir dort ebenfalls 

etablieren. 

Müssen denn die noch bestehen-

den alten Nutzungen – zum Bei-

spiel Werften, Lagerung, Umschlag 

– den Bereich verlassen, wenn man 

Wohnungen baut?

Penner: Nein. Wir wollen diese 

alten Nutzungen nicht vertreiben. 

Sie tragen ja erheblich zu dem 

interessanten maritimen Flair bei, 

den wir erhalten wollen. Natürlich 

sind solche Nutzungen lauter und 

schmutziger als eine sterile Büro-

city. Aber wer sich für das Wohnen 

im Binnenhafen entscheidet, der tut 

das sicherlich bewusst gerade weil 

er dieses Flair sucht. Ich jedenfalls 

würde sofort dorthin ziehen.

Ist es rechtlich denn möglich, 

beispielsweise Wohnnutzung im 

September 2007

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

Deutschland befindet sich im wirtschaftlichen Aufschwung. Die Investi-
tionsbereitschaft des Mittelstandes bildet dabei die Grundlage für eine
stabile und nachhaltige Entwicklung. Als verlässlicher Finanzpartner
der kleinen und mittleren Unternehmen trägt die Sparkasse Harburg-
Buxtehude wesentlich dazu bei, dass der Mittelstand seine Chancen
nutzen und den Aufschwung  im Süden Hamburgs weiter stärken kann.
Sparkasse. Gut für den Süden Hamburgs.

Sparkassen und Mittelstand – 
Partner im Aufschwung
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Hafenbereich zu gestatten?

Penner: Einige Bereiche müssen ord-

nungsrechtlich als Hafengebiet ent-

widmet werden. Darüber stehen wir in 

konkreten Verhandlungen. Da geht es 

um rechtliche und fi nanzielle Aspekte. 

Ich bin optimistisch, dass wir diese 

Verhandlungen in den kommenden 

Monaten abschließen können.

Größtes Sorgenkind am Binnenha-

fen ist wohl das Gelände des alten 

Güterbahnhofs. Wann tut sich dort 

etwas?

Penner: Es gibt Gerüchte über einen 

Eigentümerwechsel. Offi ziell weiß 

ich davon noch nichts. Aber ich will 

so viel sagen: Die Wahrscheinlich-

keit, dass dieses Gelände in den 

nächsten Jahren entwickelt wird, ist 

stark angestiegen, weil der neue In-

vestor offensichtlich selbst aus der 

Baubranche kommt.

Was passiert mit dem Gelände der 

New York-Hamburger?

Penner: Die Denkmal geschützten 

Gebäude bleiben erhalten. Es gibt 

auch hier von privaten Investoren 

sehr überzeugende Konzepte für 

eine neue Nutzung. Da wird sich in 

den nächsten Jahren einiges tun. 

Herr Penner, wir bedanken uns für 

das Gespräch.

BAUDEZERNENT

Jörg Heinrich 
Penner


